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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

r 311. Halle, Dienstag den 8. Juli 1851.
Erſte Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten nur 26/, Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 5. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Haupt Bank Direktor Reichenbach den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Kaiſerlich ruſſiſchen Geſchäftsträ
ger am hieſigen Hofe, Freiherrn von Budberg, den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe, und dem Polizei Kommiſſarius a. D. Georg
Chriſtian Neumann zu Magdeburg den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen ſo wie die Wahl des ſeitherigen Studien
Direktors an der Rheiniſchen Ritterakademie zu Bedburg, P. J.
Seul, zugleich auch zum Ober Direktor der genannten Anſtalt zu

ätigen.r Se Großherzoglich mecklenburg ſchwerinſche Staats Miniſter,

Graf von Bülow, iſt nach Schwerin, und der Wirkliche Geheime
Ober: Juſtizrath und UnterStaats-Sekretair im Miniſterium für land
wirthſchaftliche Angelegenheiten Bode, nach der Provinz Preußen
von hier abgereiſt.Nach dem „MilitairWochenblatte“ iſt Fligelv, Hauptm. u. Ar
till. Offizier des Platzes Magdeburg zum Maj. im 3. Art. Rgt.;
Bley, Hauptm. von demſ. Regt. zum Artill. Offizier des Platzes
Magdeburg befördert worden.

Der König und die Königin kamen heute mit dem Prinzen von
Preußen und dem Großherzog von Heſſen Darmſtadt mittelſt eines
Extrazuges von Potsdam nach Berlin zum Beſuche der Königl. Oper.
Der König nahm während der Fahrt den Vortrag des Miniſterprä
ſidenten Freiherrn v. Manteuffel entgegen.

Der Bau des neuen Sitzungsſaales der erſten Kammer, in der
Leipzigerſtraße, iſt bereits in Angriff genommen, und hofft man, den
ſelben bis zum Oktober d. J. vollendet zu haben, nachdem eine end
gültige Feſtſtellung des Planes, die noch erwartet wird, eingetroffen
iſt. Auch mit der Abtragung der ſtehengebliebenen Mauern des ab
gebrannten Sitzungslokales dürfte man in kurzer Zeit zu Ende ge
langen, und ſollen die noch brauchbaren Materialien deſſelben zu dem
neuen Gebäude benutzt werden. Wie wir hören, wird das letztere

ganz maſſiv aufgeführt. tWie wir hören, ſind die Ober Präſidenten der Rheinprovinz,
r. v. Auerswald, und der Provinz Poſen, Hr. v. Bonin, zur

Dispoſition geſtellt, und als deren Nachfolger Hr. v. KleiſtRetzow
in der Rheinprovinz und der Direktor im Miniſterium des Jnnern,
Hr. v. Puttkammer in der Provinz Poſen ernannt worden. (N. Pr. 3.)

Die „Neue Preuß. Zeitung ſchreibt: Die der Wiener Politik
befreundeten Organe der Tagespreſſe ſind bei unſerer Beſtätigung der
Nachricht von dem beabſichtigten Wiederausſcheiden der Preußiſchen
Oſtprovinzen aus dem Deutſchen Bunde ſichtlich von einem gelinden
Schreck ergriffen worden. Die „Kaſſeler die „Niederſächſiſche
die „Freimüthige Sachſenzeitung““ und merkwürdiger Weiſe auch noch
der „Norddeutſche Cörreſpondent“ behandeln in meiſt gleichartigen
Correſpondenzen aus Wien dies den Jnſpiratoren augenſcheinlich ſehr
peinliche Thema. Bald wird beſorglich auf die Gefahren hingewieſen,
Denen Preußen bei einem ſolchen Schritte ſeine „Popularität“ in
Deutſchland ausſetzen würde. Wald wird verſichert, Oeſterreich werde
ſich dadurch nicht im Mindeſten in ſeinem Plane wegen des Geſammt
eintritts ſtören laſſen. Es wolle nun einmal feſt und entſchloſſen die
ſen Eintritt und werde ihn durchſetzen. Bald ſoll endlich rechtlich
deducirt werden, Preußen ſei nach der Bundesgeſetzgebung gar nicht

im Stande, einzelne Provinzen wieder aus dem Bunde zurückzuziehen.
Wir halten es nicht der Mühe werth, auf ſolche Proben ſchüleriſchen
Scharfſinnes näher einzugehen. Wir laſſen die Thatſachen für ſich
ſelbſt reden, und da ſteht feſt, daß Preußen mit andern Schöpfungen
der Revolutionszeit auch den Eintritt ſeiner Oſtprovinzen in den Bund
wieder beſeitigen will. Ob unter ſolchen Umſtänden „die neue Jdee“
des Geſammteintritts Oeſterreichs ſich verwirklichen werde, will uns
mindeſtens als zweifelhaft bedünken.

Norddeutſchen Blättern zufolge werden die Verhandlungen zur
Herbeiführung einer Familienübereinkunft in der däniſchen Erbfolge
angelegenheit beſonders von Berlin aus geleitet; der König ſoll auf
das Anſuchen des Kaiſers von Rußland das Vermittleramt übernom
men haben, und unausgeſetzt bemüht ſein, eine Ausgleichung zwiſchen
dem däniſchen Königshauſe und den Familien Auguſtenburg, Glücks
burg und Oldenburg zu Stande zu bringen.

Die Anklage gegen den Freiherrn v. Arnim und Herrn Harkort
wegen der von ihnen herausgegebenen Schriften („Ungehaltene Reden“
und „Bürger und Bauernbrief“) ſoll, nachdem ſie von der Raths
kammer für zuläſſig erachtet, der dritten Deputation des Kriminal
gerichts zur Verhandlung und Entſcheidung überwieſen worden, von
dieſer jetzt zurückgewieſen ſein. Vermuthlich iſt dies auf Grund einer
Rechtsanſicht geſchehen, die Preßvergehen, welche vor der Publikation
des neuſten Preßgeſetzes begangen ſind, auch in formeller Hinſicht,
alſo auch in Betreff des Verfahrens nach dem älteren Preßgeſetz be
handelt wiſſen, mithin die ſchwurgerichtliche Verhandlung auch in ſol
chen Fällen eintreten laſſen will, in welchen das neue Preßgeſetz die
ſelbe ausſchließt.

Jn Frankfurt ſollen in dieſem Monat wichtige Beſchlüſſe bevor
ſtehen nach deren Erledigung, wie der Pr. 3. geſchrieben wird, Ge
neral von Rochow unverzüglich auf ſeinen Poſten zurückkehren und
auch noch der ihm attachirte Legationsrath Gruner ſich wieder nach
Berlin zurückbegeben würde, während Hr. v. Bismark Schönhauſen
die Funktionen eines preußiſchen Bundestagsgeſandten übernehmen
ſoll. Ueber die Natur jener bevorſtehenden Beſchlüſſe verlautet nichts
Näheres nach Einigen ſollen ſie ſich auf die Umgeſtaltung der Einzel
verfaſſungen, nach Andern auf den projektirten Austritt der Provinzen
Preußen und Poſen aus dem deutſchen Bunde beziehen. Wie zu er
warten war, fangen die öſterreichiſchen Blätter an, den Rücktritt jener
Provinzen zu bekämpfen und zu verdächtigen.

Düſſeldorf, d. 4. Juli. Die Konferenz, zu welcher der Ober
präſident die ſämmtlichen Regierungspräſidenten der Rheinprovinz in
Koblenz verſammelt hatte, hat ſich allerdings in erſter Reihe mit der
Feſtſtellung der Vorbereitungen zur Einberufung des Provinzial Land
tages, außerdem aber mit der Erörterung der Maßregeln beſchäftigt
welche gegen die Turnvereine auf Anlaß der neueſten polizeilichen Er
hebungen geboten ſein möchten. Es ſteht jetzt aktenmäßig feſt, daß
eine große Zahl der rheiniſchen Turngemeinden dem in Eiſenach ge
gründeten „Allgemeinen deutſchen Turnerbunde“ angehörte, deſſen
Statuten als Vereinszweck wörtlich „die Entwickelung der bürgerlichen
und geiſtigen Kräfte zur Verwirklichung der Freibeit,
Gleichheit und Brüderlichkeit des deutſchen Volkes hin

ſtellen. (Pr. 3.)rankfurt a. M., d. 2. Juli. Mit dem Gefolge der lebehen des Kglaſſre der National Verſammlung auftretenden Ge 4
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ſchäften iſt als Beamter der Bundes Verſammlung ein Oeſterreicher,
der Regieverwalter Ranſſeck, betraut. Da die Angelegenheit keine
beſondere Schwierigkeit hat, ſo wird ſie wohl bald erledigt, und wie
man glaubt, nach Ueberführung jenes Nachlaſſes in das geräumige
Palais, auch die Paulskirche wieder in ihre frühere Beſtimmung tre
ten, ſomit auch äußerlich die letzte Spur einer großartigen Zeit ver
ſchwunden ſein. Ob der Bundestag die fehlenden Akten, die mit dem
Reſte des Parlaments in's Ausland gekommen ſind, auf diplomati
ſchem Wege zu erhalten ſuchen wird, ſteht dahin die Rede war ein
mal davon.

Frankfurt a. M., d. 4. Juli. Die geſtern Abends Statt
gehabte Beerdigung einer in gemiſchter Ehe einem DeutſchKatho
liken angetrauten Jſraelitin bot die Eigenthümlichkeit dar, daß der
chriſtliche (deutſchkatholiſche) Geiſtliche, Dr. Floß, und der Rabbiner,
Dr. Stein, gemeinſam den Leichenzug führten und auf dem iſraeli
tiſchen Friedhofe der Reihe nach Vorträge hielten, die, der Duldung
und Menſchenliebe gehalten, keinen der vielen chriſtlichen und iſraeli
tiſchen Zuhörer ungerührt ließen. Ein Fall dieſer Art, der in Frank
furt und vielleicht in Deutſchland ohne Beiſpeil daſteht, dünkt uns
wohl der Erwähnung werth er tröſtet bei ſo manchen traurigen Er
ſcheinungen des entgegengeſetzten Geiſtes in unſerer Zeit.

Gera, d. 1. Juli. Mit Genehmigung der regierenden Fürſten
Reuß von Plauen zu Schleiz und Greiz hat der Graf Heinrich II.,
jüngerer Linie Reuß, aus dem Hauſe Köſtritz zu Leipzig für ſich
und ſeine Nachkommen die fürſtliche Würde ange
nommen.

Kiel, d. 4. Juli. Von dem Grafen A. W. Moltke, der die
Neubildung des däniſchen Miniſteriums übernommen hat, iſt der Ge
neralauditeur Scheel von Flensburg nach Kopenhagen berufen, und
wird, bevor dieſer dort eintrifft, was bei Abgang des letzten Dampf
ſchiffes von Kopenhagen noch nicht der Fall geweſen, über die Zuſam
menſetzung des Miniſteriums kein definikiver Beſchluß gefaßt werden.

Von dem geſammten Handelsſtande Holſteins wird eine Collectiv
Petition an des Gouvernement vorbereitet, dahin gerichtet, daß eine
Einkommenſteuer eigends ausgeſchrieben werde, um von dem Betrage
derſelben einen Theil der vorhandenen Kaſſenſcheine einzulöſen. Vor
angeſtellt iſt das Motiv, damit der hamburger Spekulation geſteuert
werde, welche das Papier nur zu gedrücktem Cours in Zahlung ge
gen Waaren annimmt, daſſelbe aber zum Vollwerth in das Land
wieder einzubringen weiß.

Altonga, d. 4. Juli. Die jüngſt erwähnte Bekanntmachung
wegen Auszahlung der Zinſen an die holſteinſchen Jnhaber der däni
ſchen Staatsobligationen iſt unter dem geſtrigen Datum publizirt wor
den. Zufolge dieſer Bekanntmachung wird die erſte Auszahlung zum
Belaufe eines ganzen Jahresbetrages am 15. des Monats Juli ihren
Anfang nehmen und im ferneren Verlaufe des Jahres, am 1. Oktbr.
ein weiterer halber Jahresbetrag beregter Zinſen bezahlt werden. Eine
zweite Bekanntmachung betrifft die Auszahlung der Tontinen von
1792 und 1800 und der allgemeinen Verſorgungsanſtalt von 1796
durch die Kämmerei in Altonag und die Hauptkaſſe in Rendsburg.

Aus dem ſüdlichen Holſtein, d. 3. Juli. Ein Korreſpon
dent der Weſerzeit. erfährt „aus ſicherer Quelle“, daß die Civilbe
hörde Schritte gethan hat, um einige der innerhalb der letzten 3 Mo
nate aus der ſchleswig- holſteiniſchen Armee entlaſſenen jüngeren
Hauptleute zum Wiedereintritt ins holſteiniſche Contingent zu bewe
gen. Gleichzeitig hört man, daß die Eivilbehörde ernſtlich an die Ver
leihung von Penſionen an die verabſchiedeten älteren Offiziere denkt,
und es ſcheint, daß die oben erwähnten Schritte zur Reactivirung
ſchleswig holſteiniſcher Hauptleute damit in einem gewiſſen Zuſam
menhange ſtehen. Von einer vollen und lebenslänglichen Penſion
wird aber allerdings wohl nur in ſehr vereinzelten Fällen die Rede
ſein. Dagegen ſpricht man von der Abſicht der Civlbehörde, ſich, ſo
weit es angeht, mit den Penſionsberechtigten über eine einmalige Ab
findungsſumme im Belaufe eines fünfjährigen Penſionsbetrages zu
einigen

Rendsburg, d. 3. Juli. Jn der letzten Zeit ſah man häufig
öſterreichiſche und preußiſche Jngenieure einen Theil der Süder Fe
ſtungswerke ausmeſſen. In Folge deſſen hat ſich das Gerücht ver
breitet, als ſolle die Feſtung Rendsburg ein größeres Territorium
erhalten, und eine deutſche Bundesfeſtung werden, und der Grund
riß ſoll ſchon längſt auf dem hieſigen Materialhof liegen.

Jtalien.
Turin d. 30. Juni. Die Debatte über den Additional Ver

trag mit Frankreich wird auch heute auf das Lebhafteſte fortgeſetzt.
Cavour ſpricht feurig und erklärt für den Fall des Sieges der Oppo
ſition den Rücktritt des Miniſteriums für bevorſtehend. (Einer vom
30. Juni datirten telegraphiſchen Depeſche des franzöſiſchen Geſandten
U Turin an den franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen zufolge hattie turiner Deputirtenkammer die Additional Convention zu dem

ſardiniſch franzöſiſchen HandelsVertrage mit 89 gegen 31 Stimmen

angenommen.) Fraukrei ch.

e z ſchtenaris, d. 3. Juli. Nach unparteiiſch ſcheinenden Berichwar Fee zu Poitiers, als zu Chatellerault, die Haltung der Na

tionalgarde bei ihren Vivat- Rufen für die Republik eine drohende
und offenbar dem Präſidenten feindliche. Ein Ohrenzeuge verſichert,

zu] Poitiers ven der Nationalgarde, wie vom Volke, faſt nur jenen
Ruf während der ganzen Anweſenheit L. Napoleons vernommen zu
haben. Selbſt während der Muſterung hörte die Nationalgarde mit
ihrem „Es lebe die Republik nicht auf. Die Gemeinde Behörde
zu Poitiers hatte nur Republicaner zu dem Bankette eingeladen und
die dortigen Demokraten hatten aus der ganzen Gegend ihre Genoſ-
ſen kommen laſſen, um ſich zu verſtärken. Zu Chatellerault waren
Demagogen aus Poitiers die Haupt Anſtifter der dortigen Auftritte
gegen L. Napoleon, der auf der ganzen Fahrt und namentlich auf
der Rückreiſe ſehr bleich und ſichtbar angegriffen war, da er im
VienneDepartement einen ganz anderen Empfang erwartet hatte.

Bei den nächſtens zu erwartenden Erörterungen über die Ferien
Frage in der National Verſammlung wird es ſich beſonders darum
handeln, ob wieder zum Zeichen des Mißtrauens gegen die voll
ziehende Gewalt eine Permanenz Kommiſſion eingeſetzt werden ſoll
oder nicht.

Einem Ueberſchlage zufolge, den wir für ziemlich genau halten
dürfen, zählen ſämmtliche bis geſtern eingegangene ReviſionsPetitionen
1,030,000 Unterſchriſten, Kreuze und Beitritts-Erklärungen. Dies iſt
die dritte und bedeutendſte Petitions Bewegung ſeit der Februar Re
volution, da die erſte, welche die Auflöſung der Konſtituirenden be
zweckte, 600,000, und die zweite, die das Geſetz vom 31. Mai ver
hindern ſollte, 500,000 Unterſchriften zählte. Freilich wird bemerklich
gemacht, daß in den beiden letztgenannten Fällen die Staatsbeamten
in ihrer Maſſe nicht nur nicht mitunterzeichneten, ſondern das Peti
tioniren auch noch eher verhinderten, als beförderten, während diesmal
die Staatsbeamten, wie es übrigens durchaus ihr Recht iſt, die Be
wegung gegen die Verfaſſung verſtärken und begünſtigen. Dem „Na
tional“ zufolge hat der Juſtiz Miniſter Rouher, um mehrſeitigen An
fragen zu begegnen, durch Rundſchreiben alle ſeine Untergebenen in
Kenntniß geſetzt, daß ſie die Petitionen um Reviſion der Verfaſſung
zu unterzeichnen befugt ſind.

Paris, d. 3. Juli. Es war gegen 10 Uhr geſtern Abends,
als der Präſident in Paris wieder anlangte.
terie und ein ſtarkes Detachement Huſaren war im Bahnhoſe aufge
ſtellt. Herr Carlier und der Seine Präfekt Berger empfingen den
Präſidenten, der, escortirt von den Huſaren, die Quai's entlang nach
dem Elyſee zurückkehrte.
Rufe ſehr gemiſchter Natur.
die ſich in der unmittelbaren Nähe des Präſidenten befanden, hat L.
Napoleon bei der Demonſtration der „Rothen“ in Chatellerault eine

etwa ein Dutzend Nationalgarden in Uniform ſich befanden, welche
anſcheinend die Anführer warew erwartete den Praſidenten beim Ein
tritte in die Stadt und umdrängte ſofort den Wagen, ſo daß derſelbe

findlichen Nationalgarden gingen noch weiter, indem mehrere A bas
Napoléon! ſchrieen. Sofort wurden dieſe von den pariſer Polizei
Sergeanten gepackt und arretirt, worauf die Menge den Muth ver
lor und die Demonſtration zu Ende war. Fünf dieſer Nationalgar
diſten ſind heute Mittags unter Bedeckung in Paris angelangt und
vorläufig in dem Zellen -Gefängniſſe Mazas eingeſperrt worden.
Ueberdies iſt in dem heute Mittags abgehaltenen Mini-
ſterrathe beſchloſſen worden, die Auflöſung der Natio
nalgarde von Chatellerault zu dekretiren.

In der Rede des Präſidenten in Poitiers iſt, genau beſehen, nur
die erſte Stelle von Bedeutung für das, was nan vor einiger Zeit
die „Löſung“ nannte. Neues iſt darin nicht enthalten, wohl aber
die amtliche Beſtätigung deſſen, was mancher Freund des Eiyſee in
den Bureaux der Kammer und die bonapartiſtiſchen Blätter ſo oft
gleichſam als Warnung angekündigt, daß nämlich L. Napoleon, falls
das Volk ihn 1852 ernennt gleichviel, ob der Art. 45 noch be
ſtehe, oder geſetzlich entfernt worden ſei die Wahl annehmen
werde. Der Praſident hat das allerdings nicht ſo klar und deutlich,
wie es hier ſteht, geſagt, allein die Worte: „Wie Sie, betrachte auch
ich die Zukunft des Landes ohne Furcht denn ſein Heil wird immer
nur von ſeinem frei ausgeſprochenen und gewiſſenhaft angenommenen
Willen kommen.“ Dieſe Worte haben um ſo weniger einen anderen
Sinn, als ſie eine theilweiſe Erwiderung der echt republikaniſchen
Anſprache des Maire's waren, welcher den Hauptton auf „die Ge
ſetzlichkeit, den einzigen Schiedsrichter, welchen Frank
reich von nun ab anerkenne,“ gelegt hatte, und L. Napoleon
gerade dieſen wichtigen Paſſus völlig übergangen hat. Könne übri
gens hierüber ein Zweifel obwalten, ſo braucht man nur den „Con
ſtitutionnel“ zu leſen, deſſen Commentar hinſichtlich der Klarheit nichts
zu wünſchen übrig läßt.

aris, d. 4. Juli. Die National Verſammlun beſchäftigteſich r mit dem Antrage wegen Ueberlaſſung des Poſwieaſtee anf

dem Mittelmeere an eine Privat Compagnie. Der Erzbiſchof von
Paris wird morgen ein politiſches Rundſchreiben über die dem Staate
und der Kirche obliegende Wohlthätigkeits Pflicht erlaſſen.

Paris, d. 5. Juli. Der Repräſentanten Verein der Straße
Rivoli hielt geſtern eine Verſammlung, welche ſich für die Reviſton
der Verfaſſung ausgeſprochen hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Juli. So geheim auch die Sitzungen der Aus

ſtellungsjury gehalten werden, ſo iſt es doch ſeit einigen Tagen



kein Geheimniß mehr, daß über die Vertheilung der erſten Preiſe na
mentlich bedeutende Mißhelligkeiten exiſtiren. So kommt es, daß bis
heute noch ſehr wenig übereinſtimmende Reſultate erzielt worden ſind.
Ebenſo wenig iſt man über die Zeit einig, wann die Preiſe vertheilt
werden ſollen. Es erheben ſich in der engliſchen Preſſe gewichtige
Stimmen, welche dieſen Akt erſt am Schluſſe der Ausſtellung vorge-
nommen wiſſen wollen.

Die Nachrichten aus allen Theilen des Königreichs ſchildern den
Stand des Getreides als günſtig.

London d. 4. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhau
ſes wurde die Bill in Betreff der Zulaſſung der Juden ins Parla
ment angenommen.

Dänemark. Minſen w u
Kopenhagen, d. 3. Juli. Das neue Miniſterium iſt noimmer a e und dürfte wohl auch nicht in dieſer Woche zu

Stande kommen. Die zuerſt beabſichtigte Kombination ſcheint auf
Hinderniſſe geſtoßen zu ſein, weshalb ſich die Sache in die Länge
zieht. Während deſſen ſtehen die abgetretenen Miniſter interimiſtiſch
den Geſchäften vor. Hauptſächlich dürfte es ſich wohl um Schwie
rigkeiten bei der Beſetzung des Miniſterpoſtens für Schleswig
handeln indem man, dem Verlauten nach, wohl gern Graf Karl
Moltke auf dieſem Poſten haben möchte, um ihn ins Miniſterium zu
bekommen, wogegen man wiederum auch nicht gern dieſe Stellung
dem Herrn Tilliſch entziehen möchte. So wenigſtens wird erzählt.
Sollte Tilliſch nun doch wieder Miniſter für Schleswig werden, ſo
meint man, daß Graf Karl Moltke Finanzminiſter werden dürfte,
und daß vielleicht der General Procureur AlgreenUſſing anſtatt
Bardenfleth Juſtizminiſter werde. Doch, wie geſagt, es iſt Alles bis
jetzt nur noch Vermuthung.

China.
Zwiſchen den beiden Parteien welche ſich gegenwärtig die Herr

ſchaft in China ſtreitig machen, iſt es in der Provinz Quangſai zu
einem Treffen gekommen, welches für die Kaiſerlichen ungünſtig aus
gegangen iſt, weshalb man denn auch genauere Nachrichten über den
Verlauf deſſelben nur ſchwer erhalten kann. Vor einiger Zeit kam
von Pecking der Kommiſſär Li an und gleich darauf rückten die Kai
ſerlichen vor, um die Aufſtändiſchen anzugreifen. Dieſe ließen ihre
Gegner nahe genug kommen, um ihnen dann den Muth dadurch ab
zukühlen, daß ſie eine Anzahl Schleuſen öffneten, und auf ſolche
Weiſe die kaiſerliche Armee, was von derſelben nicht eiligſt entkom
men konnte, unter Waſſer ſetzten. Aber auch das Entrinnen vor dem
Waſſer war nicht ſo leicht, denn während der dadurch entſtandenen
Verwirrung der Flüchtenden platzte eine zu dieſem Zweck auf der
Rückzugslinie gelegte Mine und richtete große Verheerungen an. An
ſtatt aber nun ihren Vortheil zu verfolgen, beſetzten die Aufſtändiſchen
in der Nähe des Kampfplatzes eine Jnſel, um dort in aller Trägheit
auf ihren Lorbeern auszuruhen. Der Kaiſer ſoll ein neues Edict
gegen den Genuß des Dpiums erlaſſen haben.

Amerika.
Neuyork, d. 18. Juni. Jn Philadelphia ſoll geſtern aus

Washington auf telegraphiſchem Weg die überaus wichtige Nachricht
eingegangen ſein, der Staatsſecretär Daniel Webſter wolle in Vor
ſchlag bringen, oder habe bereits vorgeſchlagen, daß England, Frank
reich und die nordamerikaniſche Union zu einem gemeinſamen Pro
tektorat über die Staaten von Mittelamerika und Hayti zuſammen
treten ſollten auf dieſem Weg hoffe man alle in dieſen Ländern ob
ſchwebenden Differenzen und Schwierigkeiten beizulegen. Ein Schrei
ben aus Washington in der „Newyork Tribune“ bezeichnet als Zweck
des Protektorats „Sicherheit, Wohlfahrt und vollkommene Unabhän
gigkeit aller mittelamerikaniſchen Staaten und ihrer Gebiete.“ Alle
Centralamerikaner, glaubt man, würden ſich durch ſolchen Einfluß
vbewegen laſſen, ihre ſämmtlichen kleinen Freiſtaaten unter einer Bun
desſpitze zu vereinigen ſo auch das Kaiſerthum Hayti und die Do
minikaner, deren gegenſeitiger Krieg dann ſein Ende erreicht hätte.
Indeſſen ſcheint eine ſolche Ausdehnung des Protektorats kaum aus
führbar, weil der Abſtand zwiſchen den Spaniern und den Negern
zu groß iſt, um ſich ſo leicht ausfüllen zu laſſen. Daß der Gegen
Kand vielfach beſprochen wird, läßt ſich begreifen indeſſen ſteht doch
die ganze Nachricht noch ſehr zu bezweifeln, ſchon weil das angebliche
Protektorat der von dem General Washington der Union empfohlenen
auswärtigen Politik: „alle verwickelnden Allianzen zu vermeiden“,
gradezu entgegengeſetzt ſein würde.

San Franeiseo, d. 14. Mai. Vielleicht mit Ausnahme
der großen Fenersbrünſte in New Hork (1835) und Hamburg (1842)
hat ſeit Menſchengedenken kein Brand eine ſolche Zerſtörung angerich
tet, als der, welcher am 3. d. in unſerer Stadt ausbrach. Zehn Stun
den lang wütheten die Flammen, und da der größte Theil der Ge
bäude aus Holz beſteht ſo fand das zerſtörende Element von einem
heftigen Winde angefacht, nirgends Widerſtand. Das Feuer verbrei
tete ſich mit ſolcher Schnelligkrit von einer Straße zur andern, daß
es unmöglich war, etwas Anderes als das nackte Leben zu retten ja
man erzahlt, daß Perſonen die ſich mit großer Anſtrengung einen
Weg durch das Flammenmeer gebahnt hatten wie durch einen ſchreck
lichen Zauber getrieben wurden, ſich von neuem hineinzuſtürzen. Wäh
rend dieſe Schreckensſcenen vor ſich gingen und eine kleine Schaar
von Bürgern ihr Leben wagte, um der Zerſtörung Einhalt zu thun,

ſahen leider tauſende von Zuſchauern gleichgültig darein, und weiger
ten ſich, die geringſte Hülfe zu leiſten, oder forderten dafür einen ex
orbitanten Lohn. Der Schaden wird von Einigen zu zwanzig, von
Anderen zu zwölf Millionen Dollars angeſchlagen nach der geringſten
Schätzung belaufen ſich die Verluſte der Privatperſonen auf ſechs Mil
lionen Dollars. Obgleich aber erſt zehn Tage ſeit dieſer furcht
baren Kataſtrophe verfloſſen ſind, fangen ihre Spuren bereits an ſich
zu verwiſchen. Auf dem rauchenden und geſchwärzten Boden legte
man den Grund zu neuen Gebäuden, ſo daß jetzt ſechshundert Hau
ſer im Bau begriffen oder zum Theil ſchon fertig ſind. Der Schall
des Hammers und der Säge wird überall vernommen und der ganze
abgebrannte Diſtrict wimmelt von Handwerkern, welche aus dieſem
Unglücke eine goldene Ernte einſammeln. Statt die Ruinen anzu
ſtarren und ihre Verluſte zu beweinen, arbeiten unſere Geſchäfts
männer mit gewohnter Energie daran, ſie zu erſetzen, und die Stadt
ſelbſt hat nie ein belebteres Anſehen dargeboten obwohl dieſes Leben
allerdings nicht denſelben Charakter an ſich trägt, wie der vor dem
Brande.

Vermiſchtes.
Ein Düſſeldorfer Correſpondent der Pr. Ztg. theilt das Ge

rücht mit, daß Graf Bocarmé, welchem es gelungen aus dem
Gefängniß in Mons zu entkommen, in Weſel ergriffen und wieder
zur Haft gebracht iſt.

Jn den letzten Tagen des Juni iſt der Beſuch der Welt
Ausſtellung nicht ſo zahlreich geweſen, wie früher, und zwar der
außerordentlichen Hitze wegen. Trotz aller Vorrichtungen hatte man
im Glaspalaſte ſelbſt durchſchnittlich 80 Grad Fahrenheit Wärme.
Jn den Maſchinen Räumen war es nach Mittag nicht zum Aushal
ten, da ſich dort die meiſten Shillings Beſucher zuſammendrängen

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 7. Juli.

Jm Krouprinzen: Die Hrru. Kaufl. Scheffer a. Elberfeld, Wolf a. Berlin,
Dietrich a. Warſchau, Mülberg u. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Gymnaſ
Schellhaß a. Hannover. Hr. Dr. Schnethlage a. Berlin. Hr. Fabrik. Stolle
a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Rothe a. Braunſchweig

Stadt Zürich: Hr. Superint. Schumann a. Annaberg. Hr. Lieut. Stephan
a. Querfart. Hr. Hofgürtler Heeger u. Hr. Lithograph Beyer a. Kaſſel
Hr. Dr. Theinhardt a. Wald. Die Hrrnu. Kauft. Siegele a. Pforzheim, Dei
fel a. Speier Heſſe a. Wieda, Wiemann a. Iſerlohn Friedrich a. Leipzig,
Mohr a. Magdeburg Beaße a. Bamberg, Gebr. Beltz, Wedekind, Knorr u.
Müllers a. Nordhauſen, Prius a. Bremen, Holberg a. Berlin Ortmann
a. Erfurt, Weikert a. Langenſalza Scheié a. Offenbach, Maierhoff a. Lim
bach Künzle a. Langenau, Eckert a. Bretleben.

Golvdner Ring Frau Baronin v. Grote m. Fam. a. Herrnhut. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Geuſau g. Farrnſtedt. Hr. Juſtizrath Anclam u. Hr. Fabrik.
Klebe a. Berlin. Hr. Gymnaſ. Lehrer Eitze u Hr. Gymnaſ. Jordan a.
Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Brüder a. Weißenſee Schäfer u. Wolde
mann a. Leipzig.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Vogel a. Stuttgart, Bethe a. Frankenhau
ſen, Heinemann a. Magdeburg. Hr. Rent. Behrend u. r. Gaſtw. Buſch
a. Berlin. Hr. Partik. Schnabel a. Poſen. Hr. Oberlehrer Storbeck g.
Potsdam. Hr. Dir. Lehmann a. Mainz

Stadt Hamburg: Hr. Paſtor Wolf a. Magdeburg. Hr. Jngen. v. Radü g.
Trier. Hr. Staatsanw. Kelz a. Sangerhauſen. Hr. Steuerrath Güſter a.
Mannheim. Hr. Fabrik. Evers a. Tilſit. Hr. Geh. Rath Dürſchen a. Bres
Kauf Du gern än. u. v. Warth a. Wien. Die Hrrnu.
aufl. ig, Falkenſtein, Fleck u.gelbrecht u. Zier a. Magdedurg, in Preeeg a Nordhauſen En

Schwarzen Bar: Hr. Ur. med. Steinrücker a. Aſſinghauſen. Hr. Kaufm.
Korb a. Chemnitz. Hr. Oekon. Oske a. Sangerhauſen Hr. Porzellanhdlr.
Hädrich a. Reichenbach. Frl. Leupold, Sängerin a. Römhild.

Goldne Kugel Hr. Müller Petzold a. Drahndorf. Hr. Förſter v. Vogeldamm
a. Steinbach. Hr. Fabrik. Köhler a. Bitterfeld. Die Hrru. Kaufl. Roſen
thal a. Fraukfurt, Vogel a. Mainz, Helmuth a. Nürnberg. Hr. Regierungs
Aſſeſſor Steinbach a. Berlin.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Barone v. Hopfgarten a. Dresden v.
Döring a. Breslau. Hr. Oberpred. Reimann u. Hr. Rent. Agrico a. Salz
wedel. Hr. Fabrik. Moccart a. Wien. Frl. Gepke a. Braunſchweig. Die
Hrrnu. Kaufl. Fritſch u. Apitſch a. Leipzig, Schröder a. Aſchersleben, Aßmann
a. Dresden, Krannich a. Schönebeck, Mehlhorn a. Gießen. Hr. Gaſtw. Poh
lenz a. Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Hr. Baumſtr. Lohde, Hr. Prof. Zelle Frau v. Pfei
litzer u. die Hrru. Kaufl. Romberg u. Salomo a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Hühne a. Braunſchweig, Baldamus a. Magdeburg Goße a. Leipzig.
Hr. Gen. Conſul Mickel u. Hr. Regiſtr. Langhammer a. Leipzig. Hr. Partik.
Heiligenſtadt a. Königsberg. Hr. Hauptm. v. Beelitz a. Holſtein. Hr. Oberſte
lieut. v. Baſſewitz a. Mecklenburg. Hr. Rittmſtr. v. Reiche a. Gotha Hr.
Dr. Engel g. Weimar. Hr. Maler Lehmann a. Hamburg. Die Hrru. Müh
lenbeſ. Zimmermann u. Schollmeyer a. Gotha

Singakademie.
Dienstag den 8. Juli Verſammlung der Singakademie im Actus

ſaal des Pädagogii Abends 6 Uhr. Um zahlreichen Beſuch

wird gebeten. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel6. Juli.

kuftdruck 433,63 Par. e. 333,36 Par. e. 334,11 Par. e, 333,70 Par. e.

Dunſtdruck 4,02 Par. e. 330 Par, e. 3,55 Par. e. 3,62 Par. L.

Relat. Feuchtigk.) 0,85 pCt. 0,46 e. 0,71 pCt. 0,67 pCt.

Luftwärme 9,9 8. m 152 m 10,7 m 11,9 6. Km.
Alle euftdeuckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.



Die Anfuhre und theilweiſe auch die Liefe
rung zur gewöhnlichen Unterhaltung der Chauſ
ſeen des Wegebaukreiſes Halle pro 1852 ſoll
dem Mindeſtfordernden verdungen werden, und
zwar in folgenden Terminen: e

A. für die Magdeburg-Leipziger
Chauſſee:

I. am Dienstag den 15. Juli c. Vormittags
8 Uhr

im Gaſthofe „Zum Sattel“ vor Domnitz:
die Anfuhre von

9 Schachtruthen Geſchiebe aus den Feldern
bei Trebitz,

15 Schachtruthen Leberſteine aus den Fel
dern bei Rot henburg,

15 Schachtruthen Porphyr aus dem Bruch
bei Mücheln,

10 Schachtruthen Porphyr aus dem Bruche
bei Walwitz;

II. an demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „Zur goldenen Kugel“ vor Halle
die Anfuhre von

258 Schachtruthen Knollenſteine aus den
Brüchen bei Morl, Sennewitz und
Trotha;

III. am Mittwoch den 16. Juli Vormittags
um 8 Uhr

im Gaſthofe zu Bruckdorf die Anfuhre von
30 Schachtruthen Porphyr vom Klausberge,
2 Geſchiebe aus der Kohlen

grube bei Bruckdorf,
138 Schachtruthen Kies aus derſelben Grube

IV. an demſelben Tage Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe „Zum Rathskeller in Schkeu
ditz die Anfuhre von

168 Schachtruthen Kies von Wehlitz,
ſo wie die Lieferung und Anfuhre von

12 Schtrth. Pflaſterſteine für die Strecke
ine von Schkeuditz40 Cchauſſirungsſteine bis zur Grenze

B. für die Berlin-Caſſeler, Halle
Weißenfels Erfurter, Halle Lauch-
ſtedter Chauſſee und Jſcherbener Koh

lenſtraße:
V. am Donnerstag den 17. Juli d. J.

im Gaſthofe „Zur goldenen Kugel“ vor Halle
Vormittags 8 Uhr

38 Schtrth. Knollenſteine von Lettin,
75 Brachwitz,

77 Trotha,162 Kies aus den Gruben von Ra
dewell und Oſendorf,

8 Rnollenſteine von Lettin,
72 Kies von Schlettau,24 RKnollenſteine von Dölau.

Halle, den 4. Juli 1851.
Der Baumeiſter

Wolff.

Widerlegung.
Dem mehrfach verbreiteten und namentlich

auch in den Magdeburger Correſpondenten
Nr. 153 übergegangenen Gerüchte:

es ſeien in Koeſen alle Wohnungen von
Curgäſten bereits beſetzt,

muß hierdurch widerſprochen werden.
Der Vorzüglichkeit unſerer

die keiner ſyſtematiſchen Anpreiſung bedürfen,
verdanken wir zwar auch in dieſem Jahre wie
der einen überaus zahlreichen Fremdenbeſuch,
indeſſen hat die Anzahl wohnlicher Quartiere
ſich ſo bedeutend vermehrt, daß, wenn auch
die Auswahl derſelben augenblicklich etwas be
ſchränkter geworden noch immer ausreichende
Gelegenheit vorhanden iſt, jetzt ankommende
Cuxgäſte comfortabel unterbringen zu können,
wie dies die im hieſigen Bahnhofs Salon aus
liegende Quartierliſte ſchon ergiebt.

Koeſen, den 7. Juli 1851.
Die Bade-Direction.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Haus
Enecht geſucht von

F. Henſel Haenert.

e Anſtalten,

Prkauntmäachungen.
20 Mutterſchaafe und 20 Lämmer ſind zu

verkaufen beim Gutsbeſitzer Baumgarten
in Plößnitz.

Ein ſolider Burſche von guter Erziehung,
der Luſt hat die Regen- und Sonnenſchirm-
fabrikation zu erlernen, findet ohne Lehrgeld
eine Stelle bei
F. G. Spieß, Schirmfabrikant,

in der alten Poſt.

(Gesuoch.) Ein Hansknecht und ein
Kellnerbursche, welche gute Atteste auf-
zuweisen haben, können sofort placirt wer-
den. Nähere Auskunft ertheilt Rad. Stück-
rath in der Expedition d. Bl. am Markte.

Zur Erlernung der Wirthſchaft wird für ein
Mädchen von 18 Jahren ein Unterkommen,
unter nicht zu hohen Bedingungen, in einer
größern Oeconomie geſucht.

Friedr. Schröter in Brehna.

Lokalveränderung.
Mit dem heutigen Tage habe ich meine

Schweizer-Conditorei
aus Nr. 79 nach dem alten Deſſauer ver
legt. Für das mir bisher bewieſene Wohlwol
len beſtens dankend, bitte ich zugleich, auch in
dem neuen Lokal mit recht vielen Aufträgen
mich beehren zu wollen.

Halle, den 8. Juli 1851.
Stephan Jann, Conditor,

große Ulrichsſtraße im alten Deſſauer.

Bei Peter in Halle
(Schwetschkesche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Ergänzungen und Erläuterun-
gen der preußiſchen Nechtsbü-
cher. Dritte verm. u. verb. Auflage.
Bearb. von H. Gräff u. L. v. Nönne.
I2r Band. (Nachträge zu den erſten
11 Bänden bis Ende 1850.)

Preis 3 A.
Dieſer Band bildet zugleich den 5ten Sup
plementband zur erſten Ausgabe und den
ten Supplementband zur zweiten
Ausgabe und iſt alſo für alle Ausgaben
des Werkes brauchbar und wichtig.

Ein Erb und Allodial-Gut im Kö-
nigreich Sachſen, in der unmittelbaren Nähe
einer großen Stadt, mit 300 Acker Areal, als:
180 Acker Feld, 60 Acker Wieſen und 60 Acker
Holz, Ziegelei, Brennerei, ſehr ſchönen Ge
bäuden, herrſchaftlichem Schloß, nebſt hinrei
chenden Gärten, iſt unter ſehr annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen durch J. B.
e rn Leipzig, Windmühlenſtraſte

r.

Gaſthofs- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein Gaſthof

mit circa 9 Scheffel Ausſaat und 13, Acker
Wieſe, nahe an der bairiſchen Grenze, ver
kauft werden. Nähere Auskunft giebt auf
frankirte Anfragen der Herr Schneidermeiſter
See Grubel in Beyersdorf bei

rehna.

Auction von Porzellan
Mittwoch den 9. Juli im Hauſe des Herrn
Kaufmann F. W. Rüprecht

Morgens von 9 bis 12 Uhr,
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr

und folgende Tage.
Das Porzellan ſteht zur gefälligen Anſicht

Dienstag Nachmittags von 2 bis 4 Uhr bereit.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pfefler pei Halle
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt ſtets vorräthig:
Strafgeſetzbuch für die Preuß.
Staaten. Nebſt Geſetz über die Einfüh
rung deſſelben

Preis 2

Friſch gebrannter Kalk
Donnerstag den 10. Juli in meiner e
am Hamſterthore. Stengel.

Ein übercomplettes Acker-Pferd verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Die Horn und Trommel- Muſik hat die
in der Ulrichskirche verſammelte Gemeinde am
Sonntag- Mittags Gottesdienſt ſehr erbaut.

Mehrere Kirchenbeſucher.

Concert
im Paradies Dienstag den 8. Juli. An
fang Abends 7 Uhr. Wittig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Thereſe
mit dem Herrn Hutfabrikant Fr. Raue zu
Halle zeigen wir hiermit an.

Lützen, den 6. Juli 1851.
Oekonom Genthe und Frau.

G e Markktberichte.
Magdeburg, den 5. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 50 4 SGerſte 34 35
Roggen 37 42 Hafer 30 32 oKartoffelSpiritus, die 14,400 Sralles 23

Rordhauſen, den 3. Juli.
Weizen 1 26 M bis 2 2 7
Roggen 1 16 21226Gerſte 8 e 1 e 14Hafer e hRüböl, der Centner 10
Leinöl der Centner 12

Quedlinburg den 3. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 42 50 Gerſte 34 36Roggen 42 45 Hafer 29 36Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl der Centner, 11--12
Rüböl, der Centner, 10 11

Stettin, d. 5. Juli. Roggen 36, 37 Juli, Juli
Auguſt 36 bz. Sept. Oct. 36 bz. Rüböl loco
und Juli 10 Br., Herbſt 10 G. Spiritus Juli,
und Juli--Aug. 22 G., Aug. 22 G.

Hamburg, d. 5. Juli. Roggen und Weizen ohne
Umſatz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Juli Abds. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 4 Zon.
am 7. Juli Mgs. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 5. Juli am alten Pegel 25 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: den 5. Juli. F. Koch, Nr. 39,Güter v. Magdeburg n. Dresden. 4 Andrege,

desgl. n. Schönebeck. Compt. K. Schifff.
Brennholz v. Spandow n. Buckau. W. Biener,
Schiefer v. Hamburg n. Dresden. C. Schuppe,
Brennbolz, v. Spandöw n. Buckau. E. Hanemann,
desgl. A. Mäße, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Stadtmarſch Magdebirg. Compt. K. S.Schifff.

Kaähne, Torf, v. Genthin m. Schönebeck. G.
Weber, Roheiſen v. Magdeburg n. Meißen. J.
Herzog Hafer, v. Berlin n. Bernburg.

Niederwärts: den 5. Juli. F. Schwarzkopf,2 Kähne, Bohlen v. Coswig n. Ken re
A. Rückert, Gypsſteine, v. Nienburg n. Straßen

Hellwig, Stabbols v. Stadtmarſch Magde
burg n. Magdeburg. A. Kanicke, Porzelgnerde v
Salzmünde n. Frankfurt a. d. O.

Magdeburg, den 4. Juli 1851.3d e hit Echlenſen Amt
Haaſe.
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